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J.Durdhl. zu
Sachſen Wohlbeſtalt;geweſenen Kathe und Geheimden

Kammnier-Keferendario,

Welcher am 8. April 1707. im HErren ſeelig entſchlaffen
Und den 13. gedachten Monaths darauff in der Sophien-Kir—

chen zu ſeiner Ruhe gebracht worden
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s Fhr Kochwerthſte Jerau
das theureßJaterHertz
nicht gar langer Zeit in Leipzig ward

entriſſen/
Einpfand Fhr treuer Ginn nicht wenig bittern

Schmertz
Hien meine Feder auch zu ſtillen ſich befließen.

Doch durfft ich dazumahl nicht ſehr bemuhet ſeyn
Bey zugeſchriebnen Sroſt der Worte Zahl zu mehren

Es ſprach den beſten Muth ein andrer Mund ſt
ein

Der auch mit Rath und Shat dem Kummer konte
wehren;

ort nahm den Jater bin ſies aber den am

Eeben
Der hr als Eheann vil Dreude konte geben.

IzuLlein wie geht es nun? Da kaum der Riſ geheilt
Laßt BOTZ ſchon wiederum Sie eine Wunde fuhlen

Die mit viel großrer Pein Jhr Hertz in Studen theilt
Sie wird ein Zwech auf den viel cammerPfeile zielen.EV

Die Krone fallet ab der Cpe— KHerr itt tod:

Das Weh ſo uberall betrubte Witwen kränget
Macht



Macht ieden Morgen Jhr auch eine neue Noth
Dir Sie als lebend ſchon faſt mit zum Grabe ſencket.
Mein Jater iſt nun weg mein Mann iſt mir ent

nommen/Ach klagt Sie bin ich nicht um allen Sroſt gelommen!

D nein  Siehat noch nicht den Jater eingebuſt

&ir hat den EheKerrn noch gäntzlich nicht verloh

Sie faſſe dieſes Wort daß alles Leid verſußt:
Jbr Vater ebet noch OLT  von deni Sie gebohren.

Ser ſchutzt Sie vaterlich der out Sir als ſein

MGinde vEo groſſe Briut kan kein Gheſhaun erweiſen

is O.2 an denen thut die Jorn etgeben ſind.
t  n î y a i r a i æa  r  ;m a-

ier?. ſpeiſen.Denn VOwTder Sie bißher gedopptit hat betrubeti.
E—

rItres auch der Sir ſlets als anu und. Zater

uiurd- i liebet.

F5 4r ;:3vBe Bigbekunnntrten  r. Wachen Seiner: Koch
 c  gncceten Ahdnndlnn ſchreh dieſes zur inuiglichen

Aunrichtung
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So kan durch Ruhe man ſich doch erhohlen wie
der

Und wird an Seel und Leib gar krafftiglich erovidt.
 m Dodte triffts auch tin/ wenn wir zur Kuhe-Kam

2 it Fluhe bleibet wohl das Labſal unſrer Glieder—S
Wenn Laſt und Arbeit oft uns gantz zu B

den drudkt

merDer Leib im ErdenSchooß die &eel im Himmels

Zelt.
Der SHeelige hat auch bey ſeinen jungen Jahren

Kandgh Creutz und Ungemach in dieſer kurtzen Zeit

Zynd was Wnruhe iey beh Hofe gnug erfahrenvl

Run aber ruhet Sr dort in der Gerligkeit.
Wer wolte ſolche Kuh'. Jhm nicht von Hertzen gonnen

Die Er erlanget hat in ſeines BOTTES Hand?
Kielmehr wird jedermann Thn recht gluckſelig nennen

Wer ſolche uh' in VOTT rechtſchaffen hat erkannt.

Der Hinterbliebnen Samertz wird unſer JE—
Sles ſtillen

Durch ſeine ſtarcke Hand und Vebensvolle Malht
Erwird mit Troſt und Srafft ihr mattes Hertzerfullen

Biß Er ſie mit der Zeit auch hat zur Kuhe bracht.
Dem Wohlſeeligen zu letzten Andencken und denen

n binn Leidtragenden zum Troſt ſchrieb

vDaſelbſt verſchlaffen wir viel Gorge Furcht und Jam—L4

J Lhintech e en wieſes auf Begebren -4

2BEobhoun Andreas Vlieich
chyirfl. Sachß. HoffPrediger.



Jchts ſieht man in der Welt das ohne Wan
del ſtehet

Was man beſtandig nennt heiſt Knbeſtan
digleit:J

Wald grunt die GartenLuſt bald deſſen Pracht vergehet
Baald tritt der Sommer ein bald drauf die Winters—

Zeit.l

&n iſt auch ebenfalls ein ieder Nenſch umbſchrancket
Mit lauter Anbeſtand. Heut bluht und lacht er ſchoön/

Fllein die Luſt wird bald dadurch gar ſehr gekrängket
Wenn uns des Hochſten Schluß heißt bald zu Grabe

geh'n.
Juch dieſer Fall muß uns zum klaren Geyſpiel dienen

Wie keiner in der Welt vom Tode ſicher ſeyh.
ghnd die wir heute noch in ſchonſter Bluthe grunen

Wer weihß ob Morgen wir von Todes Banden freh?
So beſeuffzet die Undeſtandigkeit der Welt und

wundſchet zugleich daß ber die binterlaſſene

Frau Wittbe GOSTES Gnnde beſtan
dig blelbe

M. Varl Gottfried Engelſchall.
Hoff-Prediger.

ſEu miſeris! miſerò qvijam ſuperamus in Orbe,
Hic genusomne malil, continuusqve labor.I 1 Ryſſenus telix quem qvaterqve beatum

Morte inopinatãà tollit ad aſtra DEUs.
Cur nimiò mortem luctu plangatis Amici?

Eternuùm veſter, plaudite, victor ovat.
Supremis Honoribus Nobiliſſimi Viri beatè de-

fiinti, ſolatio mæstiſſimæ Familiæ
ſcribeb.

M. Chriſtianus Auguſtus Hauſen
ad b. Virgin. Ecleſiaſt. d. Crucis

Symmyſta.
Melch



Elch Sterblicher kan wohl des Tobes Hand entrin

nen?
Sein ſtrenges Macht Geſetz bezwingt die gantze

Welt;
Dad er uns auch nicht das gringſte abgewinnen

o magWer nur in Glauben ſich an CHBISTS Leben hatt.
Das haſtu/ Edler Geiſt' vor Dich ſelbſt madr befunden:

Es drang der letzte Feind auf Dich gewaltig zu: li. Cor. XV. 26.

Wi wohl Du ſchloſſeſt Dich in deines JESU Wunden
E o zog mit vollen Ejeg der Geiſt zu Seiner Ruh.

Buni ſeel. Herrn Rath zu ſchuldigen legten Ebren
und der binterlaſſenen vornehmen Familie

3u Troſt fugte dieſes mit bey
NM. Gottheiff Ehrenreich Bedeer

Archi- Diac.

u

gensnenesng e dsnsn e ß
2

LEKlix, qvi procul hinc aulae ſecliqve remotus
Turbis, æternum gaudia liber agit.

J

I Huncneqve curarum moles, nec morbida vexat
Temperies, auri nec male ſana fames.

Quidni igitur Noſtro portumreqviemqve laborum
Gratemur, qvæ nunc morte parata fuit?

M. Polycarpus Kunadus,
Diac. ad D. Crut.

geeenuẽanue gregengererẽ geregrẽe
Jr ſehen Deinen Fall vor allzu zeitlich an

Der Dich Wohlſeeliger der Eitelkeit entriſſen;
Es wunſcht Dein werthes Hauß es wunſchetitder

mannDer Dich geliebt forthin noch Deiner zugenieſſen.
Jedoch da GOttes Rath die SterbensZeit beſtimmt

Den Gnad und Weißheit ſtets zu unſern Nutz regieret;
Da uns der SterpensTag ſo vieler Noth entnimt

Und den befreyten Geiſt zu Salems Freude fuhret:

So



So weiß ich nicht ob der imahls zu fruh verfalt

De
d sch Tiuè wahren Ruhe dringet.r durch des po e aKoniint uns das gute nie zu zeitlich in der Welt

v
Wie thats der Todt der ung zum h chſten Gute bringet?

HO chb bt Ryßellſcheit dieſen wenigen Zeilen wolte die o etrune
FAMILawaüuffrichten und gegen Selbige ſeine Schul

—dvigfeit bezeigen
A. Johann Gottlob Carpzov,

Diac. zum H. Creutz.
J ül

Arrn Defunſt, ręparatà pace, relinqvit,It pede telieĩ, &q; pia tata vdcant.
1 b'n d Pace caret firma, ;mu tarum e ua, mun us,

In eœlo locus eit; pax ubi vera viget.
Gratulor hanc reqviem, Ryſeli, qvam Tibi piæbet

In regno pacis gratior auia Poli.
Hac Tua mens dià reqvie ſinè fine fruatur,

Molliter oſſa cubent, ſit  terra levis!
M. Herrmann loahim Hahn

S.S. Th. Bacc. Diac. S. Cruc.

Mir haben hier keine bleibende Dtatt.
Ebr. r3

S
kranden

Daß ich aus dem ſchonen Haus

uſten usn ai

Aber weil mich nichtanicht hlagt goudrgieicben Schmer

keenGchich als ein WandersMann mit vergnugten Hertzen

Wenn es meinen VOTd gefallt
aus der Welt.

Unter



mE.ã

Anterdeſſen weiß ich doch wo ich werde bleiben
EZbhnd daß mich von jenein Ort niemand werde treiben

Wo mein Haus und Himmel iſt:
Epricht ein Ehriſt.

Mi W. E. Hilſcher
Pf. zu AltDr.

HrabHgdhrifft.
So fraget iedermann der hier furuber geht.
Zur Nachricht dienet dis was hier geſchriebtnſteht:

hen JEm Mann von SGravitat der Furſten war getreü
Geh/ Leſer/ frage nach ob Seines gleichen ſey?

Eülfertig ſetzte dieſes hinzu

M Foh nn MWeller

Eß iſt doch dieſe Grufft? Und wer liegt hier begraben?

Der KHerr von Myßell iſts. Ein Mann von ho
Gaben

aJ

Diac. in Alt Dreßden.
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